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lassen sich in dieser Beziehung nicht geben, da es hier, wie 
überall in derTechnik, eben nicht dar auf ankommt, dasRoh- 
material bis zur äussersten Grenze auszubeuten, sondern 

einen Mittelweg einzuschlagen, der bei möglichster Aus¬ 
nutzung des Rohstoffes die massenhafte und billigste Dar¬ 

stellung des Fabrikats durch höchste Ausnutzung der Anla¬ 
gen und der Arbeitskräfte, wie durch raschen Capitalumschlag 

gewährt. Muss es dabei auch <vom wissenschaftlichen Standpunkte 

beklagt werden, dass die Stassfurter Kalifabrikation nach nabe zwoll- 
jährigem Betriebe zu 100 Kg Chlorkalium noch ebensoviel Rohstoff 


